
Die Auswahl war einschüchternd groß.
Von Cambridge über Oxford bis hin zur
Yale University: Mit einem internationa-
len Schulabschluss in der Hand standen
ClaraWend dieTore zu denbestenHoch-
schulen der Welt offen. Aber wer weiß
schon mit 19 wohin mit all den Möglich-
keiten? Einen festen Fahrplan dürften die
wenigsten haben. Höchstens eine vage
Richtung. „Ich wollte nicht in Berlin blei-
ben“, so viel stand vor vier Jahren auch
für Clara Wend fest. Ihr schwebte eine
„typische Studentenstadt“ vor.
Seit Herbst 2017 studiert die heute

22-Jährige nun Translations- und Politik-
wissenschaften an der Uni Innsbruck.
Was sie dorthin verschlagen hatte, sei
höchstwahrscheinlich purer Zufall gewe-
sen. Die österreichischeUni war schließ-
lich nicht weit vorn im Ranking. „Es ge-
fälltmir aber richtig gut in der Stadt.Man
ist sehr viel draußen, umgeben von der
Naturmit den tollen Bergen. Ein ganz an-
deres Leben als in Berlin“, erzählt sie zu-
frieden am Telefon. Nur jetzt, im End-
spurt für ihren Bachelor, ärgere sie sich
dann doch leicht, dass sie ihren Schulab-
schluss nicht besser genutzt habe und
etwa in England studiert hatte.
Die Chancen auf einen Studienplatz

dort stünden sicherlich gut. Denn Clara
Wendmachte 2016 ihr International Bac-
calaureate, kurz IB-Diploma, auf der Ber-
lin International School in Dahlem. Da-
mit gehört sie zu den 1,2 Millionen
Alumni weltweit, die diese besondere
Art des Abiturs abgelegt hatten. IB-Pro-
gramme werden von den sogenannten
„IBWorld Schools“ angeboten.

Mehr als 5000 Schulen in 147 Ländern
führen zum Diplom. Die Prüfungsspra-
chen sindEnglisch, Spanisch undFranzö-
sisch. In Deutschland gibt es 80 zertifi-
zierte Schulen, 50 davon in privater Trä-
gerschaft. 1971 brachte die Frankfurt In-
ternational School als erste deutsche Ein-
richtungden Stein insRollen. Später folg-
ten weitere Bundesländer. Inzwischen
gibt es auch in Berlin und in Brandenburg
mehrere private Schulen, die zu diesem
Abschluss führen (siehe Kasten).
„Internationale Schulen sind die erste

Adresse für das IB-Diploma“, sagt Timo-
thy Thomas, Vorstand bei der Arbeitsge-
meinschaft der Internationalen Schulen
inDeutschland undLeiter derMunich In-
ternational School. Gegründet als Bil-
dungsorte fürDiplomatenkinder undUni-

professoren, seien sie inzwischen auch
für deutsche Familien attraktiv, die sich
davon Wettbewerbsvorteile für ihre Kin-
der versprechen. „Das IB wird nicht nur
für das hohe akademische Niveau ge-
schätzt, sondern auch wegen der Werte,
die es vermittelt“, sagt Thomas. So ist das
sogenannte „Creativity, activity, ser-
vice“-Programm, eine Art Ehrenamt, ein
wichtiger Bestandteil des Abschlusses.
Dabei wählen Elft- und Zwölftklässler
freiwillig einProjekt, für das sie sich enga-
gieren. „Wir arbeiten zum Beispiel mit
Waisenhäusern und Schulen in Tansania
zusammen. Jedes Jahr im Sommer haben
unsere Schülerinnen und Schüler die
Möglichkeit, nach Afrika zu fahren. Sie
bringen dann Medikamente und Sachen
für die Kinder mit“, sagt Thomas.

Auch Clara Wend musste ihre Sozial-
stunden leisten. Und daneben eine wei-
terePflichtaufgabedes IB-Diplomasmeis-
tern, das Extended Essay. „Es ist eine vor-
wissenschaftlicheArbeit“, erklärt die Stu-
dentin. Dabei müsse man sich eine For-
schungsfrage aussuchen und dazu einen
Fachaufsatz verfassen. „Rückblickend
sind die 4000 Wörter nicht sonderlich
viel, aber damals war das schon eine He-
rausforderung“, erinnert sichWend.
Überhaupt muss man für das Examen

ein anspruchsvolles Arbeitspensum be-
wältigen. Und innerhalb von zwei Jahren
insgesamt sechs Fächer durchgängig bele-
gen. Die Standards sind überall auf der
Welt gleich. Darüber wacht die Interna-
tional Baccalaureate Organization (IBO),
eine gemeinnützige Stiftung mit Sitz in
Genf. ZudenAufgabenderDachorganisa-
tion gehört neben der Entwicklung der
Lehrpläne und Prüfungsaufgaben auch
die Lehrerfortbildung.
Das IB-Programm ist meistens mit ho-

hen Kosten verbunden, die je nach Land
und Schultyp stark variieren. Für Infos
sollten sich Interessierte deshalb am bes-
ten direkt an die gewünschte Schulewen-
den. Eine Liste findet man etwa auf dem
Internetportal Internationale-Schu-
len.de. Den internationalen Abschluss
kann man im Übrigen auch an einigen
staatlichen Schulen erwerben.
Davon, dass sich das lohne, ist Timo-

thyThomas überzeugt. „Wer globale Pro-
bleme lösen will, muss die Welt verste-
hen.“ Daran werde die aktuelle Krise
nichts ändern. „Auch wenn wir künftig
vielleicht weniger reisen, die internatio-
nale Zusammenarbeit und Kommunika-
tion werden nur zunehmen“, sagt er.

„Plus est en vous! – In euch stecktmehr!“:
Diese Überzeugung des Reformpädago-
gen Kurt Hahn bestimmt den Alltag auf
Schloss Salem. Das berühmte Internat
am Bodensee steht seit seiner Gründung
1920 für eine ganzheitliche Bildung, die
junge Menschen nicht nur fördern, son-
dern auch fordern soll. „Wir sind im bes-
ten Sinne eine Zumutung“, sagt Schullei-
ter Bernd Westermeyer. Eine Zumutung,
aus der am Ende Mut erwachse, und
Stärke. „Es istwie beimSport, wer erfolg-
reich sein will, muss verdammt hart trai-
nieren.“
Das wird in Salem wörtlich genom-

men. Der Tag beginnt für alle Schüler
frühmorgens mit einer Laufrunde um
den imposanten Barockbau des früheren
Zisterzienserklosters – und zwar unab-
hängig vom Wetter. An die alte Mönchs-
zeit erinnert auch das kurze Schweigeri-
tual bei Tisch. Sobald eine Glocke er-
klinge, werde es ganz still im Speisesaal
voller pubertierender Jugendlicher, er-
zähltWestermeyer. „NachwenigenMinu-
ten leben dieGespräche dannwieder auf,
aber viel ruhiger.“
„Salem“ ist das hebräische Wort für

„Friedensort“. Hierzulande steht der
Name vor allem für Tradition, Disziplin
und Qualität. Und die
gibt es nicht gratis:
Mehr als 40 000 Euro
kostet ein Internats-
platz im Jahr, pro
Kind. Salem, ein Ort
der Reichen also? „Es
gibt keine Schule in
Deutschland, die so
viele Stipendien ver-
gibt wie Salem“, sagt
Westermeyer. Jedes
Jahr stünden dafür
mehr als 2,5 Millio-
nen Euro zur Verfü-
gung.
Aktuell sammelt

die Schule weitere
Spendengelder, denn
gerade in Krisenzei-
ten müsse man in die Zukunft investie-
ren, sagt der Schulleiter. Seit Ausbruch
der Pandemie bekomme er vermehrt An-
fragen von Jugendlichen, die im öffentli-
chen System keine Perspektive für sich
sehen. Mit Homeschooling finde Schule
vielerorts im Grunde gar nicht mehr
statt. „Deshalb wollen wir 50 zusätzliche
Stipendien ermöglichen, um diese jun-
gen Menschen aufzufangen“, sagt er und
betont dabei: Man suche nicht die Bes-
ten, sondern die Interessantesten.
An solchen Persönlichkeiten hat es in

der inzwischen 100-jährigen Geschichte
der Schule nicht gefehlt. Die ehemalige
spanische Königin Sofia verdankt dem
Unterricht in Salem ihre exzellenten
Deutschkenntnisse. Auch Prinz Philip,
der EhemannvonQueenElizabeth II., ge-
noss die elitäre Ausbildung.Wobei: Elite?
Die gebe es auf Schloss Salemnur bei den
Mitarbeitern, meint Westermeyer und
lobt sein engagiertesTeam.Viele Pädago-
gen würden ein Leben lang bleiben. Und
die Schüler? „Ich bin stolz, wenn ich
sehe, dass ein Kind, dem gesagt wurde,

dass es nicht mal die Hauptschule
schaffe, hier weiterkommt, weil es moti-
viert wird, sich anzustrengen.“
Derzeit besuchen rund 600 Schülerin-

nen und Schüler aus 40 Nationen das In-
ternatsgymnasium. Etwa ein Viertel von
ihnen nutzt nach Angaben der Schule das
Stipendienprogramm. Dennoch stehen
Schulen wie das Salemer Internat immer
wieder in der Kritik. Der Vorwurf: Sie
würden ein auf Abgrenzung und Statussi-
cherung bedachtes Klientel bedienen
und damit die soziale Ungleichheit ver-
stärken. Laut einer Studie der Friedrich-
Ebert-Stiftung aus dem Jahr 2018 gehen
etwa Kinder mit Migrationshintergrund
selten auf private Schulen. Wie sollen
junge Menschen einander verstehen,
wenn sie keine gemeinsamen Erfahrun-
gen machen können?, fragten die Auto-
ren der Studie. Westermeyers Antwort:
„Im Internat lerntmanToleranz nicht aus
dem Buch, sondern im Viererzimmer.“
Diese Art von Gemeinschaft könne man
anderswo kaum erleben.
Dass Internate in Deutschland oft ein

negatives Image haben, hängt mit ihrer
wechselvollen Geschichte zusammen.
Im20. Jahrhundertwurden sie durch tota-
litäre Systeme vereinnahmt. Zunächst

von den Nazis als so-
genannteNapolas, na-
tionalpolitischeErzie-
hungsanstalten, dann
als Kaderschmieden
der Stasi in der DDR.
Vor zehn Jahren ka-
men Missbrauchs-
skandale ans Licht,
die noch tiefere Krat-
zer an den dicken
Mauern der Privat-
heime hinterließen.
Trotzdem seien In-

ternatsschulen heute
aktueller denn je,
glaubt Bernd Wester-
meyer. Und als Erzie-
hungsorte, die weit
über bloße Wissens-

vermittlunghinausgehen,ausseinerSicht
sogarwichtiger alsdieSchule. „DieCurri-
cula ändern sich ständig, aber zu viele In-
halte sind noch immer veraltet und berei-
tennichtaufdasLebenim21.Jahrhundert
vor“, sagt er. Die Frage sei: „Was braucht
eswirklich für dieZukunft?“
Das Konzept dafür hatte schon Kurt

Hahn entwickelt. „Gebt den Kindern Ge-
legenheit, sich selbst zu entdecken“, for-
derte der Mitbegründer des Salemer In-
ternats. Er wusste, dass Erziehung versa-
gen muss, wenn nicht jeder Jugendliche
seinepersönlicheLeidenschaft fände.Da-
mit gilt der gebürtige Berliner als Urvater
der Erlebnispädagogik, die bis heute das
Leitbild von Salem prägt. Soziale Dienste
im Altersheim, der Feuerwehr oder in
der Flüchtlingshilfe gehören dazu.
Mit dem Motto „100 Jahre Zukunft“

wollte man im April das Jubiläum feiern.
Wegen Corona wurde der Festakt abge-
sagt und ins Jahr 2021 verschoben. „Den
hundertsten Geburtstag kann uns keiner
nehmen“, versichert Westermeyer.
 Aleksandra Lebedowicz

Wer hier lebte, bleibt Teil
einer Gemeinschaft –
das stärkt fürs Leben

BERLIN
Berlin British School,
Charlottenburg
Tel.: 030 35109 180
berlinbritishschool.de

Berlin Cosmopolitan
School, Mitte
Tel.: 030 688 3323 0
cosmopolitanschool.de

Berlin Metropolitan
School, Mitte
Tel.: 030 8872 739 0
metropolitanschool.com

Berlin International
School, Dahlem
Tel.: 030 82 00 77 90
berlin-international-
school.de

Swiss International
School, Spandau
Tel.: 030 233 213 920
swissinternational-
school.de

BRANDENBURG
Berlin-Brandenburg
International School

Kleinmachnow
Tel.: 033203 80360
bbis.de

Gymnasium
im Stift Neuzelle
Neuzelle
Tel.: 0341 39392810
gymnasium-neuzelle.de

Leonardo da Vinci
Campus
Nauen
Tel.: 03321 7487820
ldvc.de aka

Flagge zeigen. Schülerinnen und Schüler, die mit einem Auslandsstudium liebäugeln, sollten einen internationalen Schulabschluss in Betracht ziehen.  Foto: Getty Images

Adressen für Abschlüsse in englischer Sprache

ANZEIGE

DINTERNATIONALE SCHULEN IN DER REGION

In English, please!
Das International Baccalaureate Diploma öffnet Türen. Wer sich dafür entscheidet, muss viel leisten
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Von Aleksandra Lebedowicz

INTERNATE & PRIVATSCHULENWie man Jugendliche zu Weltbürgern erzieht

Im besten Sinne
eine Zumutung

Das Internat Schloss Salem ist 100 Jahre alt.
Ein Schulplatz ist teuer, aber es gibt neue Stipendien
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HEINEM DACH

JETZT

Spreestraße 2
16341 Panketal

Tel. 030 - 94 41 81 24
gymnasium-panketal.de
S2 Richtung Bernau
Haltestelle Zepernick

Frreie Staddtrandscchule im Grünen
Gymnasium Panketal

Gut zu wissen.

Wir beraten Sie gern!
Beratungstermin
jetzt vereinbaren.

DerWechsel lohnt sich auch in derOberstufe

• wir fördern individuell
• wir sind fair
• wir gestalten Prüfungsvorbereitung

effektiv
• wir sind kompetent, auch online
• eine Unterbringung im Internat ist

möglich
• wir haben noch Plätze frei

zumAbitur an die

Seeschule Rangsdorf
Stauffenbergallee 6

15834 Rangsdorf
03370844947

info@seeschule.de
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Bestes Abitur in Brandenburg!

www.rahn.education
Freecall 0800 3939-018

Campus im Stift Neuzelle
Internat & Gymnasium mit internationaler Ausrichtung

www.private-kant-schulen.de

KANT-GRUNDSCHULE
KANT-OBERSCHULE

BERLIN INTERNATIONAL SCHOOL
INTERNATIONALE SCHULE BERLIN

Jetzt noch
anmelden

FÜR DIE KLASSEN

SCHULJAHR
2020/21

75
1211 GPB College gGmbH 

Tel.: 030 390481-0 
info@gpb-college.de 
www.gpb-college.de

IT-Berufe
Kaufmännische Berufe 
Fremdsprachenberufe 
Schulabschlüsse (MSA&FOS)

Start:
10.08.2020

WIR BILDEN DIE HAUPTSTADT

Anzeigenannahme
Tel.: 290 21- 570


